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tz Wer ist Kurpfuscher?
^  »l>tst,^?"9rsrhener Seite erhält das „Deutsche Tagebl." 
» w i,' "  Artikel, welchem w ir zwar keineswegs in allen 

^  ^ ln e n , den aber auch w ir nach dem Grundsatz

Di!
^  Ä tsru xurs unverkürzt wiederzugeben nicht das geringste

° ^Pfuscherei soll verboten werden. G u t! —  E in 
,! »ich ^ t  lange bestanden und man hat e« beseitigt, weil 

iu  erhalten war, weil eS unerträgliche Zustände 
.^ indk  ^urch ein erneutes Verbot nicht wieder unerträgliche 

bess,'.^°tfen werden, so muß man doch vorher die Be- 
''^stellen: Was ist Kurpfuscherei? W er ist Kur-

ein Schwindler ein unfehlbare» M itte l gegen 
^id,n>. Epilepsie u. s. w. angekündigt und den

^kusch^j "  zu hohen Preisen verkauft, so ist da» unbestreitbar

die» notorisch der F a ll ist, von den Aerzten 
>0, " " '8 '  Dutzend ganz neue Heilm itte l gegen die-

dir versucht und m it vollen Registern angepriesen 
lw^den X, hinterher al« unnütz und schädlich herausstellen 

" d „  /  "rmen Leidenden dadurch ebenso schwer geschädigt
S 'ltli? ""' aber"f° Kurpfuscherei.
« "4  »U» rm ^«and , sei eS gewerbsmäßig, oder gar unent- 

"hne . vschenliebe, den Leidende« Anweisung giebt, wie 
l!,, '^e durch Wasser, D iä t, Massage und dergleichen
bi,?^4er s sicher wiederherstellen können, so ist er kein
l>K. »e,st^?"v^rn ein Meister der Heilkunst, der vom Heilen 

d>ikd. ' di» sitzt noch auf unseren Universitäten ge-

'>n Homöopath neben heilsamen diätetischen Bor« 
vnschmdige, bedeutungslose M iltrlchen giebt, die 

d e » d » ^ ^ "  absolut keine Wirkung äußern, so nützt er den 
-e r?  ^ '^ h ig u n g  und ist kein Kurpfuscher. Daß sie 

Arrd!,""°Aderglauben mächtig erschüttert haben, ist da- 
dkne. '̂»» d, Homöopathen!
Äb, k i /  .iaube an die heilsame Wirkung giftiger und
seil, ^Veien ist kin durch die Jahrtausende festgewurzelter
Nd»!! wi'. - Ü Wissenschaft ganz allmählich abstreift. W ir  

»Nd der neu entdeckten M itte l erst in den H imm el 
s>kü, u » ^  v""igen Jahren al» schädlich aufgegeben w ird. 
»i> » A , „ .  se die AuSsprüche der bedeutendsten und hoch.

Professoren, sie glauben selbst nicht mehr

d ,s K u ltu r fo r ts c h r it t  von der schwerwiegendsten Be- 
berbr k ^olke der Aberglauben an die Heilkraft der 

hb,, ^'te inr k-' "  v. Deutschland bereit» bestehenden
v>°ll siä> -  ̂ arzneiloscs Heilverfahren beweisen. D arum
,k>/? u. ,  , dem Volke diesen Aberglauben aufzwingen zu 
»»d l^giken , "'^bieten, daß ein Naturarzt al» Krankenkassen- 
«k>, , skden b»,'!!"'' Krankenkassen haben sehr reale Zwecke»stt , .  o'v bae>> ' . "  ztrankenkasten haben sehr reale Zweer 
dj'. Kurdk r^ "  ihrem Geldbeutel ermitteln, daß der N atur 

A z t. Äscher ist, wohl aber mancher arzneiwüthigr appro 
d>ĵ  Zollte d,

Krankenkassen vexbieten, einen segensreich 
> » ^ ! '^ 's ln  : anzunehmen, so würde man da» ganze Kran-'stn i anzunehmen, so wurde man da» ganze Kran- 

^  n Verruf bringen. Diese in ihrer Idee so segen»-

An harter Schule.
Roman von Gustav Imme.

>«db i» Leb,!. vesaß die Gabe, nicht nur selbst Hohe« und vollen 
dj, w. tu abein ° ^ " N  auch das Spiel aller m it ihr Auftre 

>,«- -j gehörte zu den gottbegnadeten Menschen 
^  sie berühren, in lautere« Gold zu verwandeln ver

v̂i>h ' v>ard^^"E«r«sse unter diesen Umständen da» Theatei

in ' js , ^ ^ ^  um dieselbe Zeit dir Jünger, die sich ih 
"v«s,.n ^küch. ^^. H°Ken berufen hatte, um Zeugniß abzulege 

w«-" Begabung und ihre» Fleiße«. Die Kunst 
^v>in, gebr»»." " " "  worden und hatte viel de» Schönen un 
d»hj.' t z j ,„  ' ^">t seltener Einstimmigkeit wurde aber di 

Gemälde zuerkannt, da» unter einer 
Utslw, rjy Nomen ausgestellt war, al» dessen Schöpfe
'*">« " 0 '«  lebenden M aler vermuthete, der di
»der ,, atm,, g'habt hotte, unerkannt, ohne die gewichtige Rüstun 
Dattel ** viit , s'ine« Rufe», in die Schranken zu reiten, de 

v̂g. 'chlossenem Vlsir alle seine Mitbewerber au« der
P ^ j ,  unbestritten den ersten Preis davo

Spannung erwartete man den Tag de 
hzE,, Nicht, daß irgend noch ein Zweifel darübe

^tb,» ' w 'M  die groß« goldene Medaille und die ihrer
^ ordentliche» M itglied der Akademie zu The 

"  Jnkon ^a^le, daß m it diesem Augenblicke d«
^ t j » ,  "»ahn,. r lassen und e» fich entscheiden werd 
, A ln '^ ^ n  st, '"a "  bereit» Wetten gemacht hatte, d

">»?'^Ng "vr der PreiSvertheilung, m it welcher die «uns 
bi» "  "'sonb... ? .rnard, war der Besuch derselben noch eir 

"Ulh, iu«, tz .  rö lebhafter. Vom Augenblicke der Eröffnun 
' dev Ä'? ^fanden sich dichte Gruppen vor dem G  

Glanzpunkt der diesjährigen Ausstellung gebildl

reiche, herrliche Einrichtung würde dann dem Arbeiter als eine 
Veranstaltung erscheinen, die nicht zu seinem Nutzen, sondern zum 
Vortheil der Aerzteklasse geschaffen wäre!

M uß  e» nicht überhaupt stutzig machen, daß alle Petitionen 
um Verbot der Kurpfuscherei nicht au» den Kreisen de» „betroge­
nen Volke»", sondern au» den Kreisen der in ihrem Erwerbe be­
drohten Aerzte hervorgehen? E» läuft aber doch niemand zum 
Pfuscher, der beim Meister besser und billiger bedient w ird. Es 
muß doch seine tiefen Ursachen haben, wenn der Pfuscher dem 
Meister vorgezogen wird.

Diese tiefen Ursachen hat eS auch. D er Arzneimittelglaube 
ist bankerott und muß au» der Heilwissenschaft ausgemerzt werden. 
Dem Arzte, der m it Wasser und D iä t kurirt (jetzt noch „N a tu r­
arzt" genannt), gehört die Zukunft. Selbst in der hochgeprie­
senen Ehirurgie kann man von ihm lernen. Is t  e» denn schon 
ganz vergessen, daß 1849 in Wien die ersten Koryphäen der 
Ehirurgie dem in der Schlacht von Novara zerschossenen Herzoge 
W ilhelm  von Württemberg erklärten, daß sie sein Be in  abschnei­
den müßten, wenn sein Leben gerettet werden sollte, daß er darauf 
bestand, lieber sterben zu wollen und sich zu dem Bauer Schroth 
tragen ließ, der ihn so vollständig herstellte, daß er im nächsten 
W inter auf dem Hofballc in Wien tanzen konnte! W er waren 
denn hier die Kurpfuscher, der Bauer oder die Professoren?

Die» alle» bedenke man, so w ird  man zugeben, daß K ur- 
Pfuscher ein jeder ist, sei er approbirter Arzt oder Laie, der eS 
nicht versteht, m it der mächtigen Einwirkung von Luft, Wasser, 
Bewegung und Lebensweise alle überhaupt heilbaren Leiden zu 
kuriren, —  daß Kurpfuscher ein jeder ist, der giftige und scharfe 
Arzneien verordnet oder verkauft. Die» müßte verboten und be­
straft werden, da w ir indessen j  tzt noch nicht so weit sind, daß 
die Einsicht im ganzen Volke Eingang gefunden hätte und da 
bislang noch die arzmilose Heilkunde auf den Universitäten nicht 
gelehrt w ird, so kann man so weit jetzt noch nicht gehen. Da» 
Zweckmäßigste würde sein, zunächst den so unsicheren B eg riff der 
Kurpfuscherei ganz fallen zu lassen, und dagegen al» „M ed iz ina l- 
Pfuscherei" jede Anwendung von Arzneimitteln und Droguen in 
allopathischer Dosis allen opprobirten Aerzten und die Anwendung 
von Geheimmitteln überhaupt zu verbieten.

Diese Einschränkung der durch Wegfall der Taxe und de» 
Zwange» zur Hülfeleistung theuer genug erkauften Gewcrbefrei- 
heit auf dem Heilgebiete könnte man sich gefallen lassen. Jeder 
Versuch aber, Rath und Hülfe in Krankheitsfällen au» einer Ver­
trauenssache zu einer Zwangssache zu gestalten, ist m it Entschie- 
benheit abzuweisen. E in solcher E in g riff in die persönliche F re i­
heit, eine solche sklavische Abhängigkeit von einem privilegirten 
Stande würde unerträglich sein.

D arum  muß e» jedermann unbenommen sein, seine E rfah­
rungen über die Heilung von Krankheit-zuständen ohne giftige und 
scharfe Arzneien (durch Wasser, Luft, D iä t und Massage) zu ver­
breiten, zu lehren und anzuwenden. D ie» verbieten oder bestrafen 
zu wollen, hieße einem der wichtigsten und segensreichsten K u ltu r- 
fortschritte Steine in den Weg legen. Auf die Dauer ist die» 
doch nicht thunlich, da» Gewicht der Thatsachen würde diese Steine 
über kurz oder lang zermalmen, aber bis dahin würde noch die 
bessere Erkenntniß durch viele traurig« O pfer von Gesundheit, 
Glück und Leben erkauft werden müssen.

, und da» man in einem kleinen runden Z im m er ganz allein so 
aufgestellt hatte, daß die Betrachtung aller Einzelheiten dem Be- 
schauer ermöglicht ward und in der Umgebung nicht» störend 
einwirken konnte.

Schon hatte der erste Ton der durch das Akademie-Gebäude 
schallenden Glocke da» Zeichen gegeben, daß die Besucher dir 
Räume zu verlassen hätten uud noch immer wollte der kleine S a lon  
sich nicht leeren, so sehnsüchtig ein- in einer Ecke desselben sitzende 
dicht verschleierte Dame im  unscheinbaren schwarzen Anzüge die» 
auch zu wünschen schien. S ie  war eine fleißige Besuchen« der 
Kunstausstellung oder eigentlich diese» Raume» gewesen, hatte aber, 
seit sie das hier hängende B ild  zum ersten M ale  gesehen, e» so 
einzurichten gewußt, daß sie immer einige M inuten allein davor 
verweilen konnte. Auch heute war sie entschlossen, so lange zu 
warten, bis sie sich diesem Genuß noch einmal hingeben 
konnte, sollte sie auch dem gebieterischen Glockenton ungehorsam werden.

S ie  allein wußte, wer diese» B ild  gemalt hatte, sie hatte e» 
gewußt m it dem ersten Blicke, den sie darauf geworfen; ja noch 
mehr, sie kannte den Ursprung diese« Bildes, wußte, wann und wo 
der M a le r seine Moiive dazu gesammelt, wer ihn angeregt hatte, 
die» Werk »u schaffen. Da» B ild  war fü r sie erne Offenbarung 
und eine Verheißung.

Endlich hatte sich die Menge verlaufen, das Z im m er war 
leer. D ie Dame trat vor, schlug den Schleier zurück und blickte 
m it dem Ausdrucke der Bewunderung, der Rührung, ja man 
könnte sagen der Andacht in den schönen Zügen zu dem B ilde  
empor.

Dasselbe stellte eine Halle dar, deren B auart und Aus­
schmückung bekundete, daß ihr O rig in a l jenen Zeiten Griechen­
land» angehörte, wo unter seinem blauen Himm el noch in Jugend 
und Heiterkeit die Götter thronten. Korinthische Säulen schienen 
eine schön gewölbte Decke zu tragen; im  M itte l-u n d  Hintergründe 
erblickte man allbekannte vortreffliche Werke der alten Kunst, da­
zwischen sah man aber den ganzen Zauber südlicher Vegetationen 
in Lorbeer- und Myrthenbäumen, durch welche Granaten glühten. 
N u r wenige Geräthe waren in dem Raume. A uf einem niedrigen 
Tische stand ein« prachtvolle Schale ^mit künstlich gearbeitetem

politische Aagesscha«.
A uf der Potsdamer Bahn hat sich am Sonntag Abend ein 

! schwere» E i s e n b a h n u n g l ü c k  ereignet, wobei leider mehrere 
! Personen umS Leben kamen, während andere mehr oder minder 

schwer verletzt wurden. Ueber die Zahl der Verunglückten liegen 
> verschiedene Angaben vor. Da» einzige Morgenblatt, welche» am 

Montag erscheint, gab die Zahl der Todten m it 7 an, und in 
B e rlin  liefen gestern Vorm ittag Gerüchte um, wonach da» neue 
Unglück noch größer gewesen sein sollte al» die Sleglitzer Kata­
strophe. Eine offiziöse M itthe ilung lautet dahin: Am  19. d. 
M t» ., 9 Uhr 19 M inuten Abend», fuhr der von B e rlin  kom­
mende Lokal - Personenzug P . 70 bei der E in fahrt in den Bahn­
hof Wannsee in Folge vorzeitigen Geben» de» Einfahrtssignal» 
derart auf einen daselbst zur Abfahrt nach B erlin  bereitstehcnden 
und bereit» besetzten Extrazug auf, daß ein Wagen zweiter Klasse 
diese» Zuge» durch die Zertrümmerung des an der Loko- 
Motive de» einfahrenden Zuge» befindlichen Gasbehälter» und 
durch da» am Feuer der Lokomotive sich entzündende Ga» in 
B rand gerieth. Hierbei sind drei Insassen diese» Wagen» ver­
brannt und sieben andere mehr oder minder beschädigt worden. 
D ie zufällig zur Stelle gewesenen Aerzte, Herr S anitä t-ra th  D r .  
JonaS und Herr D r .  Saatz au» B e rlin  sowie ein dritter Arzt, 
dessen Namen nicht erm ittelt ist, leisteten den Verunglückten die 
erste H ilfe . D ie  Namen der verbrannten Personen, 2 weibliche 
und 1 männliche, konnten bis jetzt nicht festgestellt werden. Da» 

I Lokomotiv- und Wagenpersonal hat ersichtliche Verletzungen nicht 
davongetragen. —  Soweit die halbamtliche Darstellung. Dieselbe 
dürfte einige Ungenauigkeiten enthalten, wie da» ja unvermeidlich 
ist. D ie  Zahl der Opfer g ilt allgemein al» eine größere al» 
darin angegeben. Jedenfalls sind viele minder schwere V er­
letzungen garnicht bekannt geworden. M a n  fürchtet, daß e» nicht 
möglich sein w ird, einige der Schwerverletzten am Leben zu er­
halten.

Der irischen Obstruktion im  r n z l  i  s ch e n Unterhaus« ist am 
Sonnabend ein Ende gemacht worden. D er Vorsitzende Courtenry 
ließ trotz des Widerstreben» der Parnelliten über § 6 abstimmen. 
D ie Parnelliten verließen vor der Abstimmung den S aal, nach 
der Abstimmung thaten die Gladstonraner da» Gleiche und über­
ließen den Anhängern der Regierung da» Feld, welche die irische 
B i l l  in rascher Folge erledigten und annahmen. E in  solcher Exodu» 
ist im englischen Parlament wohl noch nicht dagewesen; im  preu­
ßischen Abgeordnetenhause wurde im  vorigen Jahre anläßlich der 
Abstimmung über die Polen - Resolution (Antrag Achenbach) eine 
ähnliche Komödie aufgeführt.

Aus zuverlässiger Quelle erfährt der L o n d o n e r  Lorre- 
spondent der „K  r  r u z z e i  t u  n g ", daß Lord S a lirb u ry  den 
Mächten demnächst ein C ircu la r hinsichtlich der egyptischen Frage 
zugehen lassen w ird. Lord SaliSbury w ird in dem C ircular den 
Standpunkt vertreten, daß die Opposition Frankreichs und Ruß- 
land» die Zweckmäßigkeit des Abschlusses der Convention nach- 
weise. D ie Convention müsse aufrechterhalten, dahingegen sei er 
bereit, Vorschläge zu erörtern, welche etwa in Form eine» Zusatz- 
Artikel« zur Convention unterbreitet werden könnten.

D er bisherige Gesandte in M a d r i d ,  und demnächstige 
Botschafter in Rom. G ra f S o lm », hat der Königin von Spanien 
am 16. J u n i sein Abberufung-schreiben überreicht. D arauf über­
reichte der neuernannte Gesandte S tum m  der Regentin sein Be-

Fuße, aus welcher die Aepfel der He«periden lachten, seitwärts 
davon, im Vordergründe, saßen zwei Frauengrstalteo in Gewändern 
von griechischem Schnitt m it antiken Haarfrisuren und antikem 
Schmuck. D ie  Eine war beschäftigt, einen Kranz zu winden, zu 
welchem ih r die Andere au» einem neben ih r stehenden Körbchen 
Rosen reichte, denen e« aber in  dem kleinem Raume zu eng ge­
worden zu sein schien, denn sie hatten sich über den Fußboden 
verstreut und umgaben die Kranzwinderinnen selbst m it einem 
bunten, duftigen Kranze.

Da» ganze B ild  war in einem freundlich hellen Tone ge­
halten. einem Tone, in welchem sich die kräftigsten und verschieden­
artigsten Farbrnnüancen leicht und unmerklich zu einer wunder­
vollen Harmonie verbinden und innerhalb dessen fü r die reizendsten, 
ungesuchten iiichtwirkungen Raum ist. D ie  beiden jugendlichen 
Frauengestalten konnte man fü r in Farben übertragene Abbilder 
jener klassischen Statuen holten, welche da» Entzücken aller Zeiten 
bilden werden und dennoch pulsirte in ihnen ein volle», warme» 
Leben. Meisterhaft war da» Durchscheinen de» Körper» durch 
da« grüne Gewand der Kranzwinderin behandelt, die ihre Gefährtin 
erwartungsvoll anblickt, welche B lum e sie ihr jetzt reichen werde. 
Die Letztere war weiß gekleidet, auf ihrem Antlitz, da» in seiner 
Ruhe und Regelmäßigkeit einen angenehmen Kontrast m it den 
nicht ganz regelmäßigen, aber eigentlich reizvollen Zügen der 
Kranzwinderin bildete, ruhte ein helle», sie gleichsam verklärende» 
Licht, in dem fü r denjenigen, der wirklich zu sehen verstand, die 
Andeutung lag, daß diese Gestalt diejenige sei, welche der Künstler, 
so meisterhaft auch jede Einzelheit ausgeführt war, doch m it be­
sonderer Liebe geschaffen hatte.

D ie junge Dame, welche jetzt noch allein vor dem B ilde  
weilte, verstand so zu sehen. S ie  sah nicht blo» m it den Augen, 
sondern m it dem Herzen. S ie  allein hatte vom ersten Augen­
blicke erkannt, daß di« Gesichter dieser beiden Frauen trotz aller 
antiken Zuthat dem Leben de» Tage» abgelauscht waren, sie blickte 
wie iu einen Spiegel, der ih r da» eigene B ild  zurückstrahlte und 
eine schöne, friedliche Ze it ihre» Leben», wie einen bedeutungs­
vollen Wendepunkt ihres Fühlen» und Denken» bezeichnete.

(Fortsetzung folgt.)



glaubigungSschreiben, wobei er dem Wunsche de» Kaiser- Ausdruck 
gab, die freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiderseitigen 
Höfen und den Regierungen von Deutschland und Spanien zu 
erhalten und zu befestigen. D ie  Königin-Regentin sprach in ihrer 
Erwiderung dieselben Gesinnungen au- und sagte, der deutsche 
Gesandte könne der aufrichtigen M itw irkung  der spanischen Re­
gierung zu diesem Ziele versichert sein.

D er Petersburger Correspondent des russisch-officiösen Blattes 
„Le Nord" konstatirt, daß in r u s s i s c h e n  Hofkreisen von einer an­
geblich bevorstehenden D r e i - K a i s e r - Z u s a m m e n k u n f t  
nicht das Geringste bekannt sei; dagegen werde die kaiserliche Fa­
m ilie  demnächst eine Reise nach Finnland und später eine solche 
nach Dänemark antreten. E r bezweifelt auch die Richtigkeit der 
Nachricht von einer solchen Entrevue aus sachlichen Gründen und 
meint, eine solche würde neue Ausregung veranlassen, nachdem 
sich das europäische Publikum kaum erst beruhigt habe._________

Deutsches Aeich.
B erlin , 20. Z u n i 1887.

—  Ueber daS Befinden Seiner Majestät deS Kaiser- meldet 
der „ReichSanzeigrr" an amtlicher S te lle : D ie Fortschritte in 
der Genesung Seiner Majestät de» Kaiser- dauern an. D ie 
Kräfte zeigen eine allmähliche Zunahme, so daß der Kaiser schon 
eine längere Zeit den Geschäften widmen konnte. —  Dem Hof. 
bericht zufolge steht bei günstiger warmer W itterung zu hoffen, 
daß Se. Majestät in nächster Ze it seine Spazierfahrten wieder 
aufnehmen werde.

—  I .  M .  die Kaiserin hat dem D r . Mackenzie eine kost­
bare Reisetasche zum Geschenk gemacht, an deren Außenseite sich 
ein ciselirte« Schild m it der In s c h r if t: «Kaiserin Augusta dem
berühmten Arzte ihres Sohne-" befindet. I .  M .  die Königin 
von England halbem D r. Mackenzie fü r seine Reisen nach B e rlin  
und seine ärztlichen Bemühungen um die Gesundheit deß deut­
schen Kronprinzen ein Geschenk von 500 Pfd. S te rl. (10 000 M .) 
gesandt.

—  AuS München kommt die Nachricht, der S u ltan  von 
Sansibar trete demnächst eine Reise nach Europa an und werde 
auf derselben auch unsern Kaiser in Eins oder Wiesbaden be­
grüßen.

—  D ie Nachricht hiesiger B lä tte r, daß der königlich baierische 
Gesandte am hiesigen Hofe G ra f Lerchenfeld-Köfering in nächster 
Ze it von seinem hiesigen Posten zurücktreten werde, um durch den 
BotjchaftSrath bei der hiesigen bäurischen Gesandtschaft F rhru . 
von PodewilS ersetzt zu werden, w ird von berufener Seite 
dementirt.

—  D ie  in B e rlin  aufhältlichen Engländer veranstalten morgen 
Abend zur Feier deS 50jährigrn RegierungSjubiläumS der Königin 
V iktoria ein Festmahl im  Kaiserhvf, dem der englische Botschafter 
präsidiren w ird. Gleichzeitig w ird  eine künstlerisch ausgestattete 
Adresse an die Königin erlassen.

—  Dem BundeSrath ist eine Denkschrift über die Beförde- 
rung von Leichen aus Eisenbahnen m it dem Ersuchen um Z u ­
stimmung zu Vorschägrn über die Regelung der Angelegenheit zu­
gegangen. Dieselbe bezweckt die Herbeiführung einheitlicher B e­
stimmungen fü r da» Reich behufs Abschlusses von Verträgen m it 
den fremden Regierungen. D ie  Vorschläge lehnen sich wesentlich 
an die bestehenden preußischen Bestimmungen an.

—  Höbe Pascha ist m it zwölf türkischen Offizieren in B e rlin  
eingetroffen. D ie  Offiziere sollen im  deutschen Heere ausgebildet 
werden, um nach erfolgter Ausbildung als militärische Jnstrukto- 
ren zur türkischen Armee zurückzukehren.

— Durch da» Ableben des Abg. Schmidt-Sagan macht sich 
im Wahlkreise Sagan-Sprottau eine Ersatzwahl erforderlich. D ie  
Freisinnigen wollten wieder den Oberbürgermeister D r . von 
Forckenbeck aufstellen. Derselbe hat indeß eine Kandidatur abge­
lehnt.

—  D er sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Kräcker ist 
am Sonnabend nach Schluß der ReichStagssesston in B e rlin  ver- 
hastet worden. D ie Verhaftung steht m it der Entdeckung eine» 
GeheimbundeS in BreSlau zusammen und erfolgte auf Betreiben 
der Staatsanwaltschaft. D er neulich in Würzburg verhaftete 
BreSlauer Student Marcuse gehörte derselben Liga an. Kräcker 
ist von Hau» aus Sattle r, hat sich aber in der sozialdemokratischen 
Partei zum Redakteur entwickelt, wie die meisten seiner FraktionS- 
genossen.

Halberstadt, 20. Jun i. Bei der Neuwahl eine» LandtagS- 
abgeordneten im  8. Magdcburgischen Wahlbezirke, OscherSleben- 
Halbcrstadt-Wernigerode wurde Landwirth-Beseler-Anderbeck (nat.- 
lib .) m it 377 von 387 Stimmen gewählt.

Ausland.
W ien, 20. Z un i. W ie einige B lä tte r melden, sei in Duna 

Szerdahely anläßlich der Wahlen das Zudenviertel in Brand 
gesteckt worden, wodurch zahlreiche Einwohner obdachlos gewor­
den seien.

NeSer die schreckliche Katastrophe,
welche sich Sonntag Abend in der zehnten Stunde auf der Station 
Wannsec bei PotSdam zutrug, giebt ein Berichterstatter der „P ost", 
der auf dem Perron des Bahnhofs Wannsee gestanden hat, folgende 
Schilderung unter dem erschütternden Eindrucke jenes Anblicke- : 
A uf einem Nebrngeleise dicht am Perron stand ein schon m it 
Passagieren übrrsüllter Extrazug, welcher nach B e rlin  abfahren 
sollte, sobald der planmäßig um 8,50 vom Potsdamer Bahnhof 
B e rlin  abgehende Personenzug den Bahnhof Wannsee passirl haben 
würde. D ie  Ze it rückte heran, der Zug von B e rlin  wurde ge­
meldet, da» Geleise war frei. —  Der Bahnhofsassistent gab da» 
Zeichen zur E infahrt. —  Unterdeß hatten sich zu dem Extrazuge 
noch so viele Nachzügler eingefunden, daß da- Ankoppeln mehrerer 
Wagen nöthig erschien. Anstatt daß nun, w ir der Befehl gelautet 
haben soll, die nöthigen Wagen herangeschoben wurden, drückte die 
Maschine den ganzen Zug zurück, um ihn auf diese Weise an 
die noch nöthigen Wagen heran zu bringen. Hierbei wurde der 
Extrazug auf das fü r den signalisirten Zug bereits freigemachte 
Geleise zurückgeschoben. Gleich darauf fuhr der von B e r lin  
kommende Zug, da da» Einfahrtssignal die E in fahrt als „ f re i"  
meldete, in den Bahnhof ein und fuhr, wenn auch sehr langsam, 
dem auf seinem Geleise stehenden Extrazug in die Flanke. D ie 
hierdurch entstehende Katastrophe kam so plötzlich, so schnell, so 
unerwartet und zugleich in so schrecklicher Weise, daß die Feder 
sich sträubt, der zitternden Hand zu folgen beim Niederschreiben 
desjenigen, was Auge und O hr zu sehen und zu hören bekamen. 
D er Zusammenstoß erfolgte, indem die Maschine deS fahrplan­
mäßigen Zuge« einen Wagen I I I .  Klasse so anfuhr, daß er völlig 
verbogen und eine Ecke abgebrochen wurde (er brach entzwei „w ie 
ein Butterbrod," schilderte es der Berichterstatter mündlich), und 
dann einen Wagen I I .  Klasse von der M itte  der LängSwand an-

Budapest, 19. Zun i. Nach den bis jetzt bekannten W ahlre­
sultaten sind 224 Liberale, 38 Kandidaten der gemäßigten'Oppo- 
sition, 50 Unabhängige, 9 Antisemiten und 15 Kandidaten ge­
w ählt worden, die keiner P arte i angehören. Z n  14 Fällen sind 
neue Wahlen erforderlich. —  Von den bei Paks in  die Donau 
gestürzten W allfahrern sind 127 gerettet. Während bis heute 
Vorm ittag 10 U hr 101 Leichname gefunden worden, werden noch 
87 vermißt.

P a ris , 19. Zun i. D er Oberste Kriegsrath hat zu den von 
dem Kriegsminister General Ferron vorbereiteten, gestern dem M i ­
nisterrathe unterbreiteten Gesetzentwürfen in  einer heute V o r­
m ittag abgehaltenen Sitzung seine Zustimmung ausgesprochen.

P aris , 19. Zun i. G ira rd  (Republikaner) ist im  Departe­
ment du Nord m it 1154 Stimmen zum Senator gewählt worden. 
Der konservative Gegenkandidat S ouffle t erhielt 1123 S t. —  
P a ix  theilt m it, daß Grevy der großen jährlichen Parade, die 
am 11. Z u li stattfindet, beiwohnen werde.

Rom, 20. Ju n i. Bei den gestrigen Wahlen von 18 Kom­
munal- und 6 Provinzialräthen stimmten von 28 407 W ahlbe­
rechtigten 13 787. Es wurden zunächst die Kandidaten der libe­
ralen und klerikalen Liste m it ca. 12 000 S t.  gewählt, sodann 
alle klerikalen Kandidaten m it 7317 bis 6730 S t. A u f die nicht 
gewühlten liberalen Kandidaten fielen 6229 bis 3207 S t.

Petersburg, 20. Zun i. B is  zum 1. A p r il d. Z . betrugen 
die gesammten Reichseinnahmen 187,1 gegen 163, 5 M illionen 
Rubel, die Reichsausgaben 192,5 gegen 193,1 M illionen Rubel 
im vorigen Zahre.________________________________________

Irovtnziat-Machrichten
Strasburg, 19. Ju n i. (Todesfall.) Der hiesige S tad t­

kämmerer Gutowski ist im Alter von 72 Jahren gestorben; bis in 
sein hohes A lter hat Herr G . sein Am t gewissenhaft verwaltet.

Osche, 19. J u n i. (Ertrunken.) Der Borfchnitter AmanduS 
Knuth auS Lippink —  ein dem Branntwein huldigender Mensch —  
begab sich vorgestern AbendS auf den Montaseksee, um aus fremden 
Reusen Fische einzuheimsen. E r muß hierbei auS dem Kahne ge­
fallen sein und ertrank. Erst als der rechtmäßige Fischereibesitzer 
seine Reuse m it Tagesanbruch revidirte, fand er die Leiche.

Graudeuz, 19. Jun i. (Feuer.) Zn D ra g a ß , jenseits der
Weichsel, brach gestern Nachmittag um 4^', Uhr Feuer auS. D as­
selbe wüthete über 3 Stunden hindurch und legte, von dem S tu rm  
begünstigt, trotz der aufopfernden Thätigkeit der Graudenzer Feuer­
wehr 11 Gebäude in Asche. W ie w ir hören, soll da- Feuer dadurch 
entstanden sein, daß spielende Kinder, die in der Nähe der Gebäade 
einen kleinen Ofen erbaut hatten, daS Werk ihrer Hände seiner Be­
stimmung gemäß gebrauchen wollten.

D t. E y lan , 17. Jun i. (E in  seltener Vogel), ein schwarzer 
Storch, wurde kürzlich am User deS Eilenzflusses in einem Tellereisen 
gefangen. Der Storch war in da- zum Reiherfang aufgestellte Eisen 
m it dem Schnabel hineingerathen. E in  Vogelliebhaber hat daS Thier 
zum Ausstopfen gegeben.

I Konitz, 20. Ju n i. (Ueber ein schwere- Brandunglück), da- 
gestern Nachmittag in dem im diesseitigen Kreise belegenen Dorfe 
Bruß stattfand, berichtet daS „Kon. T ageb la tt": DaS Feuer brach
Nachmittag- um *^5  Uhr —  vermuthlich in Folge freventlicher 
Brandstiftung —  in  der an der Chaussee b-legenen Scheune des 
früheren GasthossbesitzerS Aug. Graß auS und g riff m it furchtbarer 
Schnelligkeit um sich. I n  kurzer Zeit standen dreiunddreißig Ge­
bäude in Flammen, die vollständig niederbrannten; eS sind neun 
Wohnhäuser, fünf Scheunen und zwei Abseiten, vierzehn S tälle, ein 
Backhaus, ein Keller und ein Speicher. Außerdem wurden zwei 
Wohnhäuser und zwei S tälle durch Feuer beschädigt. Von den Wohn- 
Häusern waren mehrere massiv gebaut. D ie Scheunen rc. brannten 
m it In h a lt  nieder. D e r Brand dehnte sich —  durch Flugfeuer 
verbreitet —  auf vier Häuserreihen auS. V ie r Spritzen (auS B ruß , 
Zalesie, Kossabude und CzySkowo) wurden gegen daS wütheude Ele- 
ment in Thätigkeit gesetzt, sie vermochten aber nicht viel auszurichten. 
Auf telegraphisches Ersuchen beS Bruß'er AmtSvorsteherS eilte von 
hier eine Abtheilung der freiwilligen Feuerwehr m it zwei Spritzen 
unter Führung deS Herrn Branddirektor- Gebauer den bedrängten 
Bewohnern von B ru ß  zur Hülfe. D ie Feuerwehr tra f um ',,9  Uhr 
AbendS —  nach 1's, stündiger Fahrt —  in  Bruß ein und begann 
sofort m it Energie ih r RettungSwerk. Es gelang, da- Feuer aus 
seinen Heerd zu beschränken u»d eine bedrohte Häuserreihe zu 

. retten. Um 2 Uhr Nacht- konnte die Konitzer Feuerwehr abrücken.
! D ie eingeäscherten Gebäude sind sämmtlich versichert; dagegen ist va- 
i Inventar nicht versichert.

Königsberg, 18. Ju n i. (Verurtheilung wegen Wuchers.) 
Heute stand der Kaufmann F. auS Wehlau vor der Strafkammer 
deS Landgericht- wegen gewerbS- und gewohnheitsmäßigen Wucher- 
angeklagt. Das Resultat der über fünfstündigen Verhandlung der 
Strassache war die Verurtheilung de- Angeklagten zu einem Jahr 
Gefängniß und 4000 M ark event. 500 Tagen Gefängniß und E h r­
verlust auf die Dauer eine- JahreS. Der Gerichtshof verfügte auch 
die sofortige Jnhaftnahme de- Angeklagten wegen Fluchtverdachts.

raunte. D ie Lokomotive wurde durch den Gegenstoß auS den 
Schienen gehoben und umgestürzt. Und in demselben Moment 
wurden die durch den Krach erschreckten Passagiere und die auf 
dem Perron stehenden Menschen durch eine furchtbare Explosion, 
der gleich eine mächtige Flammensäule folgte, belehrt, daß ein 
fürchterliches Unglück sich abspielte. D er an der Maschine be­
findliche Gasbehälter, welcher die Flammen der Lokomotive heizt, 
war bei dem Zusammenstoß geplatzt und durch das Feuer der be­
schädigten Maschine rxplodirt. D ie Flammen hüllten sofort den 
Wagen I I .  Klasse de- ExtrazugeS, welcher völlig besetzt gewesen 
war, vollständig ein, und dieser hatte, bevor man sich von dem 
lähmenden Schrecken erholen konnte, Feuer gefangen und brannte 
lichterloh. Das jetzt entstehende Hülfegeschrei, da- Durcheinander­
wogen der Rettenden und der Bedrohten spottet jeder Beschreibung. 
Der brennende Wagen war ei« sogenannter Durchgangswagen, 
welcher nur vorn und hinten je eine T hür hat. Während die 
Einen in wilder Hast auf diese Thüren losstürmten und dadurch 
die Rettung A ller verzögerten, streckten andere die Arme durch die 
zum Unglück noch m it einem Querstab vergitterten Fenster, und 
die zitternden Hände suchten vergeblich die sonst am Wagen dort 
angebrachte Thürklinke. M an  sah vom Perron aus die in ihrer 
Todesangst um den AuSgang kämpfenden Unglücklichen. D ie 
Bahnhofsbeamten zogen so schnell, wie eS der lähmende W irrw a rr 
und die Aufregung zuließ, die Handdruckspritze des Stationsge- 
bäudeS heraus und richteten den Wasserstrahl auf den brennenden 
Wagen. Doch die Hitze war so intensiv, daß man eine weite 
Entfernung zwischen Spritze und brennenden Wagen freilassen mußte. 
Der Wagen brannte total ab, nur daS eiserne Achsengestell ist 
übrig geblieben. Doch nun zu den die Katastrophe begleitenden 
herzzerreißenden Szenen. A ls der Wagen in hellen Flammen 
stand und die auf dem Perron rathlos hin und her laufende

Jnowrazlaw, 18. Ju n i. (Besitzveränderung.)
Niemojewo ist in vem heutigen in  loeo abgehaltenen 
für da- Meistgebot von 220,000 M ark von Kaufmann "  
Meyer aus Posen erstanden worden.

Jnowrazlaw, 18. Jun i. (M o rd .) Ueber den in der ^  
Forst verübten M ord  hat der „K u j. B . "  Folgendes ersah""' j 5. 
Forstsekretär Neumann begab sich in der Nacht vom ° ^  
d. M tS . von der Oberförsterei M ira u  nach der nahebelegene ^  
behufs Abhaltung einer Patrouille. A ls  er am 15.
Oberförsterei nicht zurückgekehrt war, wurden Förster und ^Her- 
schläger au-geschickt, die an dem unweit der Oberförster ^  
gehenden Canal die Leiche deS Neumann fanden. Neuknann ,s,
Hinterkopfe mehrere Wunden und ist in  Folge derselben de» §it
folgt. M a u  vermuthet, daß der Verstorbene in je"^ 
Holzdefraudanten zusammengetroffen ist, die er nach der ^  
zu dirigiren wollte. E r ist wahrscheinlich vor den D e fta "^ . 
hergegangen, die ihm plötzlich von hinten die Schlägt 
haben. D ie  gerichtliche Section der Leiche hat bereit- ^
A ls  der That dringend verdächtig sind der W irth  M . 
m it seinem Sohne verhaftet worden. M .  hatte bei seiner ,^j,iliä
auf seinem Leibe mehrere blaue Flecke und Wunden, die 1̂
ihm im Handgemenge beigebracht worden sind. Aucb h*l 
dem Kopfe eine Wunde, die offesbar vvn einem scharfen ^
herrührt. Der Verstorbene muß m it seinen Mördern Aop!'
Kampf gehabt haben, denn er hatte in seiner rechten Ha"d " , § ""  
haare^ auch vermuthet man, daß die Kopfwunde deS ^ 1
dem Verstorbenen m it dem Hirschfänger beigebracht ist
die That vollführt zu haben und w ill ln jener Nacht  ̂ va ^ 
sondern in A . gewesen sein. Diese Behauptung ist aber t>l'
die vorhergehende Nacht am letzten O rte gewesen ist. 
rüchtigter Wilddieb, der häufig m it dem Forstpersonal " ^  bt 
gerathen ist. Sein Sohn steht im Verdachte, ihm bei de» 
hülflich gewesen zu sein. - ^i»

Posen, 19. Jun i. (Güterkauf.) D ie zur S u b ^ > " ,  v 
langenden Rittergüter Polnisch - Briefen und Rusibor erst 
Ansiedelungskommission überbietend, zwei polnische Besitzer 
M ark. D ie in deutschen Händen befindliche Besitzung 
gestern gleichfalls ein polnischer Besitzer freihändig gekauft-

Memel, 17. J u n i. (Einem neuen W a s s e r s p o r t )  ^
hier au- die Wege geebnet zu werden. E in  hiesiger 
ein Neloclpedboot erbaut, mit welchem er dieser Tage in ^  ^
m it vier anderen Herren die erste Probefahrt machte. ^   ̂ hkit»" 
berichtet da- „ M .  D p fb ." u. a. folgendes: Die sorgfälUS ^  ^
Maschine functionirte tadellos. Der Fahrende sitzt auf *»
M itte  deS Boote- befindlichen Sessel und setzt die 
Treten auf zwei Kurbeln, genau so wie beim Belociped, i"  ha 
D a er gleichzeitig die bequem eingerichtete Steuerung 
und die Maschine ohne jeden Zeitverlust nach Beliebe» vor î»t 
rückwärts arbeiten lassen kann, so bedarf er zur Bed"" ^sril" 
Fahrzeuge- keiner Beihilfe, sondern er hat dasselbe voüstaliv ö "  
Gewalt. Dabei genießt er vor dem rudernden Boot-fist-" . § rill" 
wesentlichen Vortheil, daß ihm nicht allein seine Stellung ^  
hinderten Ueberblick nach vorwärts gestattet, sondern daß ^  ci»" 
auch noch eine Hand frei behält, da die Steuerung holz
Hand bedient werden kann. D a - Boot ist eine auS ^  
zinnt und kupferfest erbaute Gigg von 21 Fuß Länge, 4 ^  ^ e b ^  
und 7— 17 Z o ll Tiefgang. S ie  vermag 12 V e rto n e n ^

fokales.
Thor« den 21. 3u"i 

lS-, .—  ( S l a d t v e r o r d a k t e n s i t z u n g  v «  7 '',
(Schluß.) 7) Der E n tw urf eine- m it dem RelchSmil»ta  ̂
schließenden Vertrage- wegen Abtragung einer Parzelle 
Forstgut Rothwaffer N r. 1 (bei Fort IV a )  zu S c h i^ !^  
vom Magistrat und AuSschuß empfohlen, debattelo- "- -  18. Mai  wz - v

7 Rehen,
8 ) I n  der Sitzung der Forstdrputation vom 
dem Herrn Oberförster da- Abschießen von 
allgemeinen Jagden, zu gestatten,

auß-^» i»

ten, und zwar in B-u ,,
Guttau 2 und in S tr in o rt 3. M agistrat und Au-schuv ^  j, 
dies-S ZugestLnbaiß. Nachdem in der schriftlichen Vorlag 
„jederzeitigeS Abschießen" dahin iuterpretirt, daß 
Schonzeit hiervon auszuschließen ist, w ird die Genehwigu"^ e l " ^ z  
ertheilk. d )  A ll Stelle deS zum technischen M ilg li t  
Borst. Pros. D r .  Boethke w ird auf Antrag auS der 
S tv . W arta  per Akklamation in die Schuldepntatlon .
m it ist daS Referat der Verwaltungskommission erledigt- ^  tzk 
Finanzkommission erhält S tv . Coha daS W ort. 10) p,ir« 
deS Herrn Oberförster-, durch den AuSschuß befürwort» ^<il 
Förster Jacobi in Anbetracht seiner 25 jährigen treuen 
Zulage von 100 Mk. p . ». gewährt. 11) G>währt>"li 
schufse- von 100 M k. zu einer im Interesse der S tad t "'V„ce>!' 
Studienreise deS S tadibauratht Rehberg. Besagte S>u 
vom Stadlbaurath R.hberg unternommen, um sich iib " M s ^ , ?  
für die Zukunft ThornS von Belang sind, durch eig '"^ ^
an verschiedenen größeren Orten zu informtreo, eS werd"
......................................  —
Menschenmenge an das Flammenmeer nicht herankann >,k>̂  
sich die in dem Wagen befindlichen Passagiere duc«
Thüren, die Verwundeten m it sich ziehend. A l"
Wagen verlassen, nur drei mußten in den ^
Vom Perron aus sah man zwei der unglücklichen ,,x,»
und sah, wie sie die Hände zum Himmel streckte». 
bot da« entsetzlichste B i ld :  er hatte den Kopf .
Rand des offenen Fenster« und dem, da- Fenster 
Stäbe gesteckt und wollte in seiner besinnungslosen -r. ^ ,0«  ,zc 
Körper nach zwängen und so da» Leben durch einen 
dem Fenster retten. Doch er tonnte sein ^
ausführen; e« schwände» ihm die Kräfte, die k"losl z ilig '^ I 
täubte ihn und er verbrannte und verkohlte vor he»
auf dem Perron stehenden ents.tzten Menschenmenge. ,lbev' 
tra f den verkohlten Schädel der kalte Wasserstrahl °
Spritze. Eine Dame war beim Hinausstürzen nn- § 
zwischen diesen und die umgestürzte Maschine grkoM'  ̂ re ^  
so unglücklich an der Erde, daß sie sich nicht ^AstekUl 
Schon hatten ihre Kleider Feuer gefangen und ihr 4 ^ e v  ^  
zitternd zum Himmel empor. Da warf man A ^ l t ,  ^  D'' 
Leiter zu, welche sie erfaßte und an der sie sich ,„rnt0^ ' ^  
man sie hervor und entriß sie noch zeitig dem FlaM> 
Verwundeten wurden in den Wartesaal IV . 
nächst lag, gebettet; mehrere anwesende Aerzte b r a « g  
H ü lfe ; ein Bremser hat eine Rippe gebrochen, k E  W  
Beamtenpersonal Niemand verletzt worden sei», 
die Verwundeten nach B e rlin  lranSportirt. A ls  »sê
abgebrannt war, fand man die drei Körper der K t ib ^ l '
nicht» weiter ol» eine verkohlte Masse m it ^
welche kurz vordem noch Kopf, Arme und 
Menschen bildeten. D ie  Reihen der Zähne,



p uer. Uferbahn, W asserleitung, R athhauSum bau,
/  Daihg Zuschuß soll auS dem Reisefonds gewährt werden. 
K^rsorn^s  ̂ ^ r  Ansicht, daß, da die Reise ohne Auftrag  
^  voll Ssschehen. erst nach Feststellung, ob die Reise für die 

sei, eine dicSbez. Entschädigung gezahlt werde. 
s t !^ g  d e r ^ c  M agistrat kann den Zuschuß ohne Z u .
d ' ^"sam m lung gewähren; Redner könne sich nicht vor- 
L ^ e  ^  f^len späteren Ersatz gewähren wolle. D a ß  eine 
V D auses ^ /" se von Erfolg sei, beweise die bei Einrichtung deS 

In form ationsreise. S t v .  W arda: W enn zur
>lilt ^ 8  sei o^ gten  Zuschusses die Genehm igung der Versam m lung  
h k̂srr zi. ' müsse er sich wundern, daß die Versam m lung  
^ g e  i s t ^ S ^ n h e i t  behelligt werde. B ürgerm . B ender: D ie

Versammlung zur Kenntnißnahme gegeben und zur 
^  Äolfs wie die Versammlung dies früher gewünscht,
l^dtr ^ .^ S  für selbstverständlich, daß der M agistrat technische 
tz, aus d 'O^wationSreisen im Interesse der G tadt durch Z u -  

' ^ o lfs. ^  ReisefondS unterstütze. S t v .  W arda, welcher mit 
ums W ort gebeten, verzichtet jetzt darauf, da er e- 

dk/!! ^  derl!^ ^ ^ i  Sachen, die selbstverständlich seien, noch viel 
>> .^EN. Nackdem eine Absiimmnna über (N,nebminnnn^  ??liage g». Nachdem eine Abstimmung über Genehm igung  
kirn, üge ist, wird im Protokoll die Kenntnißnahme von
^  1 2 ) Superrevision  der Rechnung der Testa-
H., in ^  oienhaltung pro 1 8 8 5 ^ 6  und Ertheilung der Decharge, 

Sitzung verschoben. 1 3 ) D ie  Kasse deS S t .  
1̂  hat daS Rechnungsjahr mit 3 8 1 ,7 0  M k. begonnen

' M .  abgeschlossen. D ie  Rechnung ist vom Kalkü­
le ."k. ud ^  der Ausschuß nichts zu moniren gefunden, wird

^ s s ^ '? " w a l t u n g  pro ^1885>86 en lla sttt ." 1 4 )^ D i-P r ü fu n g  
»v, ^kS E lenden-H oSpitals hat ergeben, bei B eginn
lind ^ ^ Ise  ^ ^ ^ ^ 8 6  einen Bestand von 4 1 ,4 7  M k . und
^  der zr M k ., auch hier ist nichts zu moniren gewesen
llkd.,k Haltung ^ i t u n g  Decharge ertheilt. 1 5 )  B e i einigen T iteln  
^  JakobS.H oSpitals sind für G aS rc. E ta ts-

s ^ird g zusammen 3 ,9 3  M k. vorgekommen. Erstreckung
1 6 )  D esg l. werden im W aisenhauS-Etat 

tviv, M r a ts  Ü von 5 ,7 0  M k. genehmigt. 1 7 ) A ntrag
l ^ a l s t k ^ '  A  bei der Kämmerei-Kasse durch « u S fa ll an 
hs ^  ' A u s fa ll  von Steuern durch V erzug) im Jah re

in Höhe von 13  3 4 6 ,7 3  Mk. zu auS 
^  Ä e t r ^ ^  und ZU ^ 3  auS dem RrstenfondS m it den ab- 

tz 7llthtilu., ^  * 0  0 0 0  M k . und 3 3 4 6 ,7 3  M k. zu decken,
»ks^enso H  ̂ ^S Bürgerm . Bender sind im RrstenfondS 2 0  0 0 0  
îlli ' ^ie ^  S p i t a l  der Gasanstalt-kasse um 2 0  0 0 0  M k. 

Ü»d 18) A  ^ u n g  deS D efizitS auS genannten FondS wird ge- 
^  Verlegung und Erweiterung deS Kinderheims

d-s 0  Pf. ENen Titeln Etat-überschreitungen in Höhe von 8 S 1  
M agistrat ersucht um Genehm igung derselben, 

1^ ) Durch den gesteigerten Krankenbestand, w ie  
" 3ahl i ^ ^ u f f u n g  von Verbandzeug für äußerlich V er- 

^ssk^ü ^ k e r  A l t  bedeutend zugenommen, sowie durch
 ̂ Dik 0 0  M k. auf den BaufondS sind in der Krauken- 

t̂k ^  ^rsp^'.^Ehr verausgabt; diesen M ehrausgaben stehen an - 
entft  ̂ ökgenüber, trotzdem ist ein EtatauSfall von 8 4 1  

^  (§?^vilgt um dessen Erstreckung der M agistrat ersucht.
^  ^ 0) Förster GoergeS ist vorstellig geworden, ihm

? ^ llic k -  2 5 0  M k. zu gewähren, dessen Rückzahlung
^ki?^*Uraae ^ ^ b z ü g e  y^n je 2 5  M k. geschehen soll. G egen- 
^  ^  ^  ^olleng, da GoergeS schon verschiedentlich

^  Höbe  ̂ Torschuß gebeten, demselben eine einmalige Unter- 
^  8?s Glider gewünschten Vorschüsse- zu gewähren, giebt 
^oyf/'^Puialj ^  erwägen, daß eine derartige G ew ährung Sache  

l , ^er ^ 0 "  sei, außerdem sei es nicht zuträglich, mit K ou- 
^  dllrtr  ̂ ^*äge der Beam ten hinauszugehen. S t v .  Kolleng 
,  ̂ ^ ü i x,. ^ vrü ck , und der Vorschuß wird gewährt. 2 1 )  D ie

berev 'tt! ^Ü^habte monatliche Kaffenrevision der Kämmerei- 
lk? ^Entassen hat nicht- zu erwähnen gegeben. V er-

^  ^ssuck  ̂ K enntniß. 2 2 )  D er Lehrerwiltwe Haß
^ k r iy v ^  ^^prechrnd, ^  Tochter A nna eine F rei- 
s A n a ^ ^ E M in a r  gewährt, da das von dem betreffenden 
^Eßt di ^  auSgest-llte Zeugniß befriedigend lautet. —  

" Sitzung um 5 ' , .  Uhr.

e n e r a l - V e r s a m m l u n g  d e s  V a t e r -  
. -vkr,», n '  Z w c i g  - B e r c i n S )  am 1 8 . d. M .  

f Vorstand durch Akklamation wiedergewählt, die
Welch- nitk Klnn.ibrr,«. k i  M-k^  welche mit einer Einnahme von 2 6 6 8 ,6 1  M k .,

^bschl 2 6 0 7 ,2 9  M ark und einen Ueberschuß von 
?  i^s!° abgenommen und der E tat pro 1 8 8 7  in E itt-

d)el<h  ̂ b /lv s  2 0 7 4  M ark festgestellt. D er  Jahresbericht 
!bli vvkb^ltigt  ̂ Versam m lung vorgelegt wurde, soll durch den 
^  ^ d? ElNkû  verbreitet werden, und werden w ir auf den- 

 ̂ ^   ̂  ̂»!>^olnmen. —  D a S  Som m erfest des VereiuS
"" -^oche, wahrscheinlich am 2 9 . ds., stattfinden.

desselben die Thätigkeit deS V erein - wesentlich
r̂r, iq

l,^te , ! ^ ^ o s e n  Kiefern saßen, bildeten einen schreck- 
ltk? ^  S chw arz der verkohlten M asse. M a n
^  u n b ^ ^ ^ k a n n te n  nach dem Güterschuppen in ein

^lvak.^ 8 e n s / ^  dieselbe m it einem  Segeltuch zu, w äh- 
durch Verhängen vor neugierigem  D u rch - 

doch ^EkognoSziren der Leichname schien fast u n -  
v ?  ^  heute früh Z euge eines tief-

A uf einen älteren Herrn gestützt, 
^ E ^ ° ^ s r l b k n a u f  den schrecknißvollen Güterschuppen zu.

"Ehrnde B eam te erwiderte dem vor kick H in -

§L',"

L.L'.n!;x L  S.,krr,7'/.„L
recknißvollen 
; erwiderte l 
ck ersparen;

^  ... , .O ,  bitte, I
Lippen. „Vielleicht ein Stück Z e u g ! 

>«?'"> u « ^ u d e r  anhatte.« D e r «
Und krackt- -i"

> » l u B e a m t e  erwiderte dem vor sich H in - 
^  ^  vy E ^  Anblick ersparen; es w äre absolut

ru erkennen. „ O , bitte, bitte, doch, doch!"

Iliüt "ln Lr'"ve utt^ulLr. D e r  B ea m te  ging in die
sn ^ ^ id  l /  brachte ein Stück Z eug von einem  ver- 

^^"pte r i t t e r ^ " * '  " D a -  ist A lle - , w a s  vorhanden ist", 
^  ^  k/, ^fse Hast besah, befühlte der Unglückliche da-
 ̂ s? d e r T u c h ,  ohne zu einem Entschluß kom- 

w ird zu H ause sein, beruhige D ich", 
Ä  D a ' sem O nkel. —  « N ein , nein , ich fühle e S :
V  ^trjß "lkch^ erschien der B ea m te  noch e in m a l; er hatte 
^  unas,^?. ^"em  Unterbeinkleide gefunden. F iebe-

tztiw  Oche M a n n  das Z eug dem B ea m ten , la s  
h'l?h»irr.^n wss in das Z eug eingestickte Buchstaben
^  A u s r u fe : „ O  m ein unglücklicher B r u -

^  v erk ? " " " . Sch eu  vor dem heiligen Schm erz
^  ^  in diesen schweren Augenblicken F ra -

^  t h u n . - - - - - - - - - - - - - - - - D ie  in dem B e r -
lft Passagiere fühlten bei dem Z u sa m m en ­

f a n d  a! ^ c k ,  der M anchen nach vorne schob, 
^rletzt worden.

abhängig ist, so ist eine rege Betheiligung deS Publikum - in hohem 
G rade wünschenswerth.

—  ( U n g e w ö h n l i c h e  W e t t e r e r s c h e i n u n g e n )  
prophezeit Professor Falb für die Tage vom 2 1 . b is 2 8 .  J u n i.  B i s ­
her sind die V oraussagungen deS berühmten Ecdbebentheoretikers fast 
stets pünktlich eingetroffen.

—  ( S o m m e r s  A n f a n g )  ist auf den heutigen T ag im  
Kalender verzeichnet. W enn w ir nicht von der Nichtigkeit der astro­
nomischen Berechnungen überzeugt wären, so müßten w ir diesm al an 
einen groben Fehler in  den zur Berechnung aufgestellten Form eln  
glauben; denn waren schon mit wenig Ausnahm en die letzten Wochen 
von häßlichem W etter begleitet, so macht besonders der heutige 
T ag ein so unfreundliches Gesicht, daß wir vergeben- in demselben 
die lachenden sonnigen Züge deS S o m m ers suchen werden. Doch wir 
wollen die H offnung nicht aufgeben, daß diesem trüben Anfange ein 
sonniger V erlauf und ein fruchtreicheS Ende folgen mögen.

—  ( U e b e r  d i e  L e i c h e n f e i e r )  bei der Uebersührung der 
Leiche deS verunglückten 8 tu ä . ^'ur. Schnitzker nach dem Bahnhöfe 
schreibt unS ein Korrespondent auS G reis-w ald . D ie  Uebersührung 
der Leiche fand am S o n n ta g  M itta g  statt; dem Leichevkondukt folgten 
der Bataillonskom m andeur sowie daS ganze Offizierkorps und die 
Kom pagnie, welcher S c h . angehörte, deS in  G r . garnisonirenden 
F ü fllie r -B a ta illo n S ; weiter folgten S e .  M agnificenz der zeitige Rektor 
und viele Professoren. D en  S ch lu ß  veS imposanten Z uges bildeten 
sämmtliche KorpS, Burschenschaften, die Verbindungen und wissen­
schaftlichen Vereine im studentischen W ichS. D er  Verlust, welcher die 
Angehörigen S c h .'s  betroffen, erregt in G reifSw ald bis in  die w ei­
testen Kreise allgemeine und aufrichtigste Theilnahm e. D er  unglückliche 
Thäter wird beständig von 2  S o ld a ten  bewacht, da man befürchtet, 
daß er selbst Hand an sich legen würde. D a S  aufgetauchte Gerücht, 
derselbe sei bereits der Irrenansta lt überliefert, hat sich nicht bewahr- 
heitet.

—  ( A n  d i e  M ü h l e n b e s i t z e r  u n d  M e h l h ä n d -
l e r) richtet die „BreSlauer M orgen -Z eitung" ,fo lgende nur zu sehr 
berechtigte A n fra g e : W ie lange wird w ohl die Unsitte noch bestehen,
daß die Kutscher der M ehlw agen die gefüllten Säcke a ls  Sitzgelegen­
heit benutzen, anstatt von einem eigens für sie hergerichteten Bocke 
au s daS Gespann zu le iten ? W ir dächten, ein klein wenig Nach­
denken und ein klein wenig Interesse für das B r o d  essende P u b li­
kum hätte diese aus der guten, alten Z eit unS überkommene G ew ohn­
heitssünde schon längst müssen verschwinden lassen.

—  ( D a s  G r ü t z m ü h l e n t h o r )  ist mit dem heutigen T age  
für den freien Verkehr wieder geöffnet.

—  ( B e i  d e r  h e u t i g e n  S c h w u r g e r i c h t S v e r h a n d -  
l u n g) wurden a ls  Geschworene ausgeloost die Herren Kaufmann 
Schwartz, Gutsbesitzer Feldtkeller-Kleefelde, Gutsbesitzer Schmelzer- 
B ergheim , Rittergutsbesitzer K ulow -G rlew enhof, Gutsbesitzer Rother- 
m undt-Neu Schönste, O beram tm ann Lange-Lankorek, Rittergutsbesitzer 
B orrieS -W aldheim , Hotelbesitzer Astm ann -  Jab lonow o, PsarrgutS- 
pächter K ijora-G rabau, Gutsbesitzer B ayrr-S zych ow o, Gutsbesitzer 
Neumann-Lonkorz, Fabrikant Sichtau-M ocker. —  I n  der ersten Sache 
wurde verhandelt gegen den Arbeiter Jo h an n  Lorentz auS Buczek 
wegen vorsätzlicher Brandstiftung. Angeklagter ist 7 9  Jahre alt und 
bereit- im Jah re 1 8 6 0  wegen D iebstahls m it 1 J a h r  G efängniß, 
und im Jahre 1 8 6 9  vom Schwurgericht zu T horn wegen B rand­
stiftung mit 1 0  Jahren Zuchthaus vorbestraft. Am  1 3 . A pril d. 
J S . wurde Angeklagter von dem a ls  Zeugen geladenen Jnstm ann  
Koepke au s Buczek betroffen, a ls  er eben einen ca. 5 0 0  M eter von 
dem Gehöft abgelegenen Strohstacken lm Werthe von ca. 1 5 0 0  M k . 
in B rand gesteckt hatte, dem herbeigerufenen Gendarmen ha 
T h a t eingestanden, welche er jedoch in der heutigen Verhandlung hart­
näckig leugnet. D ie  Bew eisaufnahm e ergiebt ein klare- B ild  von der 
Schuld  des Angeklagten. Nachdem dle den Geschworenen gestellten 
Schuldfcagen bejaht waren, beantragte die K önigl. Staatsanw altschaft 
6 Jahre Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
gleiche D auer. D ie  Vertheidigung bat um daS mildeste S trafm aß  
in Anbetracht des hohen A lters deS Angeklagten. D er  Gerichtshof 
erkannte auf 5 Z ahr Zuchthaus, Ehrverlust auf die gleiche D auer und 
S te llu n g  unter polizeiliche Aussicht. —  I n  der zweiten Sache wurde gegen 
den Besitzer und Gemeindevorsteher August Liedtke aus Zlotterie wegen 
Vergehens im Amte, § §  3 4 8 ,  3 4 9 ,  verhandelt. D ie  Anklage legt dem 
L . zur Last, in den Jahren 1 8 8 2 ,  1 8 8 3  und 1 8 8 4  durch unrichtige 
Eintragung seine- Viehbestandes in die Pferde- und RindvlehbestandS- 
iisten sich einen VcrmögenSvorthell erworben zu haben. AuS dem 
B ew eism aterial der Belastungszeugen, zweier Feinde deS Angeklagten, 
konnten die Geschworenen gegenüber den von den zuständigen R evistonö- 
behörden abgelegten Urtheilen und dem dem Angeklagten allseitig auS-- 
gestellten guten Leumundszeugniß sich nicht von der Schuld deS A nge­
klagten überzeugt finden und sprachen denselben in allen gestellten 
Schuldfragen frei.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein goldener O hrring mit Korallen 
in dem G laciS  vor dem Bromberger T hor und ein neues weißes 
Taschentuch gez. ? .  H . in der Breitenstraße. —  B e i dem Sängerfest 
in Kulmsee ist ein schwarzer Filzhut gegen einen mit 0 .  X .  gezeich­
neten vertauscht worden. D ie  gefundenen Gegenstände können aüf dem 
P olizei-Sekretariat in Em pfang genommen, deSgl. der vermißte H ut 
gegen den angefundenen umgetauscht werden.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a S  Wasser fällt hier noch 
langsam weiter. D er W indepegel zeigte heute M itta g  1 ,3 1  M tr . 
Wafferhöhe an. —  AuS L e m b e r g  wird vom 2 0 . J u n i gemeldet: 
In fo lg e  deS anhaltenden R egen- sind Weichsel, S ä n ,  D niestr und 
D unajeS derartig angeschwollen, daß in  einigen Gegenden theilweise 
Überschwemmungen eingetreten sind und mehrere Brücken einzustürzen 
drohten. D er  Regen hat jetzt nachgelassen, und au s den bedrohten 
Gegenden wird gemeldet, daß alle Gefahr beseitigt ist.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u i st e l ( e n .)  I n  Rem m en (K reiS- 
Schulinspektor G erner -P r . Friedland), evangelisch; in Biskupitz 
K r.-S ch . Grubel-K ulm see), KlaSkawa (K r .-S ch . Uhl-Konitz), G ollub  
(K r .-S ch . D r . H offm ann-Schönsee), 'O staszew o (K r .-S c h . S tre ib e l-  
Löbau) und Eisenhammer (K r .-S ch . Henkel-Prechlau), sämmtlich 
katholisch.

Mannigfaltig es, <-
( U e b e r  d a s  E r d b e b e n  i n  W e r n y j )  w ird a u s M osk a u  be­

richtet: W eiteren M eldungen  auS Taschkent zufolge wurden b is  
zum 1 2 . d. Abends 3 3 7  Leichen a u s  den T rü m m ern  der in folge  
Erdbebens am  9 . d. eingestürzten H äuser in  W crnyj hervorgezogen. 
V iele  Leichen befinden sich noch unter den T rü m m ern . M eh r a ls  
8 0 0 0  P ersonen  erhielten schwere V erletzungen, der M ilitä rg o u »  
vcrneur G eneral F ried  e und seine F a m ilie  gehören zu den S ch w er­
verletzten. Auch nicht ein einziges G ebäude von W ernyj ist un­
versehrt geblieben, gar nicht« ist unversehrt geblieben. W ernyj, die 
H auptstadt der P ro v in z  Sem iretschcnSkaja, existirt seit dem 9 . d. 
nicht m ehr. D e r  an der S te l le  der S ta d t  befindliche riesige 
S chutthaufen  w ird heute von zwei R egim entern  In fa n te r ie  und 
drei S o tn ic n  ( 3 0 0 )  Kosaken bewacht. Tausende von M enschen, 
m eist S o ld a te n , sind m it dem Aufsuchen der Leichen und der H ab­

seligkeiten auf dem Schutthaufen beschäftigt. D a S  Erdbeben w ie­
derholt sich von Z eit zu Z eit, ist jedoch nicht so heftig wie das, 
welches am  9 . d , 5  Uhr früh. stattgefunden und die S ta d t  
W ernyj sowie die drei b is vier M eilen  von W ernyj entfernten  
S tä d te  KoSkelen und Pischpek gänzlich zerstört hat. I m  U m ­
kreise von fünfzig M eilen  um  W ernyj herum sind unzählige, 
mehrere F u ß  breite und viele Klafter tiefe Erdspalten und 
Schluchten entstanden. D a s  V olk flüchtet in fürchterlicher 
P anik  ziellos hin und her. V iele  Frauen  sind infolge des ausg c-
standen Schreckens w ahnsinnig geworden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in T horn

Kandels berichte.
Telegraphischer B er lin er  B örsen-B ericht. 

B erlin , den 2 1 . J u n i.
>20 6 .8 7 . 21 6. 87.

F o u d S : still.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 3 — 3 0 1 8 2 — 8 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 3 — 15 1 8 2 — 4 0
R uff. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 1 0 0 - 7 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / « » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 1 0 5 7 — 2 0
P o ln . LiquidationSpfandbri<fe. . . . 5 4 5 4
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . 9 7 -  2 0 9 7 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4 ° /< » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische Banknoten . . . . . 1 6 0 — 9 5 1 6 1 — 1 0

W eizen  gelb er: J u n i-J u l i  ..................... 1 8 7 — 5 0 1 8 9 — 2 5
Seplem b.-O klbr......................... .. .. .. .. .. .. .. 1 6 8 — 2 5 1 6 8 — 5 0

loko in N e w y o r k ................................ 9 4 — 5 0 9 5 — 5 0
R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 4 1 2 4

J u n i - J u l i ........................................... 1 2 3 — 5 0 1 2 4 — 7 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 3 — 5 0 1 2 4 — 75
Septem b.-O ktbr....................................... 1 2 8 — 5 0 1 2 8 — 7 5

R ü b ö l:  J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 2 0 4 8 — 5 0
Septem b.-O ktbr....................................... 4 9 — 3 0 § 4 8 — 6 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................... ..... 6 6 — 1 0 6 6
J u n i - J u l i ........................................... Z 6 6 — 1 0 6 5 — 5 0
A ugust-Septem b.......................  . . 6 5 — 9 0 6 5 — 5 0
S ep t.-O k tb r...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' 6 5 — 3 0 H 64— 9 0

D iskont 3 pC t., LombardzinSsuß 3 '^  pC t. resp. 4  !»Ct.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Juni 1887.

W e t t e r :  kühl, regnerisch.
We i z e n  fest ohne Zufuhr 127 Psd. bunt 176 M.. 129 Psd. hell 180 M. 
R o g g e n  flau 121 Pfd 109 M., 125 Pfd. 111 M.
E r b s e n  Futterwaare 100—102 M , Mittelwaare 104—109 M. 
L u p i n e n  blaue trockene 74—79 M.

D a n  z i g ,  20. Juni ( G e t r e i d e b ö r s e . )  LRetter: Bei kalter
Temperatur trübe, regnerisch W ind: NW.

Weizen war in recht matter Stimmung. Käufer sehr zurückhaltend und 
wollten nur zu billigeren Preisen kaufen. Es sind nur die wenigen per Bahn 
herangekommenen Partien zu 1 M. bis 2 M. billigeren Preisen gehandelt. 
Bezahlt wurde für polnischen zum Transit bunt stark besetzt 125psd 145 M., 
bunt 124pfd 147 M., gutbunt 127pfd 150 M per Tonne Termine Juni- 
Ju li 151 M. bez. Juli-August 150 50 M. bez . inländischer 171, 170 M 
bez., Sept -Oktober 146 M bez.. inländischer 164 M. bez RegulirungSpreis 
151 Mark. Gekündigt sind 200 Tonnen.

Roggen nur in inländischer Waare gehandelt. Stimmung matt und Preise 
eher etwas schwächer Bezahlt ist für inländischen 127psd 110 50 M , 
127 8pfd und 128 9psd 110 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine 
Juni-Juli transit 88 M Br., Sept.-Oktober inländ. 114 M. bez., transit 
90 M. Br., 89 50 M. G d, Oktober-November transit 90 50 M bez Regu-
lirungspreis inländisch 111 M., unterpolnisch 88 M.. transit 87 M.

Erbsen polnische zum Transit Mittel- 93 M., Futter- 90 M. per Tonne 
bezahlt.

Spiritus loco 64,00 M. bez.

K ö n i g s b e r g .  20. Juni. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß unverändert. Zufuhr 60 000 Liter, gekündigt 
30 900 Liter. Loco 65 50 M.) Pro 10,0oo Liter pCt. ohne Faß. Loko 
66,00 M Br.. 65.50 M. G d, 65.50 Vl. bez., pro Juni 66.00 M. Br., 65,00 
M. Gd., 65.50 M. bez . pro Ju li 66.00 M. Br., 65.75 M. Gd., — M. 
bez , pro August 67,00 M. Br , 66,50 M. G d , — M bez , pro Sep­
tember 67 50 M. Br., 66.50 M. G d , — M. bez, pro September-Oktober 
— M. Br., M. Gd., M bez

B e r l i n .  20 Juni. ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - B i e h h of.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3952 Rinder, 7361 
Schweine, 1983 Kälber, 19 237 Hammel. Das Rindergeschäft entwickelte sich 
recht ruhig; der Markt ward nicht ganz geräumt. 1a 48—50, 2a 44—46, 
3a 3 6 -4 2 . 4a 31—34 M pro 100 Psd. Fleischgewicht. — Da am Schweine­
m ast 4650 Stück weniger zum Verkauf standen als am vorigen Montags­
markt und verhältnitzmäßig lebhaft erportirt wurde, so besserte sich das Ge­
schäft zu gehobenen Preisen und verblieb kein Ueberstand Man zahlte: 
1a 41 M (in seltenes, nicht maßgebenden Fällen für exquisite Thiere 1 M. 
höher), 2a 3 9 -4 0 , 3a 36 38 M pro 100 Pfv. mit 20 pCt Tara. Aus­
ländische Rassen fehlten. Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend und 
brachte 1a 39—48, 2a 28—37 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht — Wenn auch 
die Preise für Hammel sich nicht änderten, so war doch wegen schlechter Nach­
richten von auswärtigen Märkten der Geschäftsverlauf viel schleppender als 
am vorigen Hauptmarkt, und es verblieb, obwohl der Export nicht gering 
ausfiel. Ueberstand. 1a 40—44. beste englische Lämmer (Jährlinge) bis 49. 
2a 3 4 -3 6  Pf. pro Pfd. Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _  Thorn den 2 1 . J u n i ._ _ _ _ _ _ _ _ _

S t. Barometer
nun.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

2 0 . 2 llx 7 5 3 .0 -  1 6 .0 7
Sllx 7 5 7 .6 -  8 .9 10

2 1 . 7 5 7 .0 -  9 .1 10

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 1 .  J u n i 1 ,3 1  m .

( E i n  G ü n s t l i n g  d e r  F r a u e n . )  W ir  wissen, daß 
es schwer hält, sich die G unst der Frauen zu erwerben, aber wenn 
sie einm al erworben auch nicht leicht wieder verloren w ird . S o  sind 
heute die Apotheker R . B ra n d l'S  Schweizerpillen fast allein dasjenige 
unter den M itteln  dieser A rt, welches bei den Frauen Gnade ge­
funden und von denselben m it Vorliebe angewandt w ird. Erhältlich 
3. Schachtel 1 M . in den Apotheken.

B e r g i s c h - M ä r k i s c h e  E i s e n b a h n - P r i o r i ­
t ä t e n  S e r .  I X  u n d  N o r d b a h n - P r i o r i t ä t e n .  
D ie  nächste Z iehung findet M itte  J u li  statt. Gegen den CourS- 
verlust von circa 3  pC t. bei der AuSloosung übernimmt daS B ank­
haus C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , Französische S traß e  1 3 , 
die Versicherung für eine P räm ie von 5  Pfennig pro 1 0 0  M ark .

W arner's S a fe  Cure ist, wie viele Tausend Atteste bezeugen, 
ein zuverlässiges H eilm ittel gegen alle Leberkrankheitcn.

P re is  von W arner's S a fe  Cure ist 4  M ark dle Flasche. V er­
kauf und Versandt geschieht nur durch Apotheken. H aupt-Niederlage: 
Schw anen Apotheke, 7 7 ,  Spandauerstr. B er lin . —  H . H . W arner  
Frankfurt a. M .



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

k u ü o lp d  S ö t r s  zu Thorn ist
am 21. Juni 1887

M ittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann G e r b i s  hier.
Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 1. August 1887.
Anmeldefrist

bis zum 10. August 1887.
Erste Gläubigerversammlung

am 13. Ju li 1887
Vormittags 9 Uhr 

und allgemeiner Prüfungstermin
am 26. August 1887

Vormittags 10 Uhr 
vor dein Königlichen Amtsgericht hier- 
selbst, Terminszimmer Nr. 4.

Thorn den 21. Zuni 1887.
L a r k L lo v s k i,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts.______

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Bierver­

legers üllLtLV Lelm SgLSS zu Thorn ist
am 21. Juni 1887

« » » g s  ISV , U h , 
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann F e h  l a u  er  
hier.

Offener Arrest mit Anzeigesrist
bis 21. Ju li 1887.

Anmeldefrist
bis zum 1. August 1887.

Erste Gläubigerversammlung
am 18. Ju li 1887

Vormittags 10 Uhr 
und allgemeiner Prüfungstermin

am 19. August 1887
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgericht hier- 
selbst, Terminszimmer Nr. 4.

Thorn den 21. Zuni 1887.
2 v r k » I o v s k l ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._ _ _ _ _ _ _ _ _

Polizeiliche Bekanntmachung.
D er Schlosserlehrling E m i l  G o l z ,  

geboren am 29. April 1872 in B rom ­
berg, evangelisch, Soh n  des M aurers 
Carl Golz in Kl.-Mocker, hat am 5. 
M ai 1887, Abends, die Lehre ohne 
gesetzmäßige Ursache verlassen und 
konnte bisher nicht ermittelt werden.

Um gefällige schleunige Mittheilung 
des Aufenthaltsorts wird ergebenst er­
sucht, sobald Em il Golz angetroffen 
wird. III. 682 /6 . 87.

Thorn den 17. Zuni 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie Stelle  des Hausdieners im hie­

sigen städtischen Siechenhause ist vom 
1. J u l i  cr. ab zu besetzen.

Geeignete Bewerber —  ledigen 
Standes —  wollen sich binnen 8 Tagen 
in unserem Armen - Büreau (Stadt- 
Sekretariat) melden.

Thorn den 18. Zuni 1887.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehender

„Zusah-Tarif 
zum Droschkentarif für die 

S tadt Thorn
vom 1. J u li  1882.

Während der Sperrung des Brom- 
berger Thores sind für jede Fahrt aus 
der inneren S tad t auf die Fischer- und 
Bromberger Vorstadt oder darüber 
hinaus und umgekehrt, außer den 
Sätzen des Droschkentarifs vom 1. Zuli 
1882 zu zahlen:

1. S o  lange die Ufer-Chaussee benutzt 
werden kann:

für 1 und 2 Personen ein Z u­
schlag von 10 P fg ., 
für 3 und 4 Personen ein Z u­
schlag von 20 P fg .

2. Falls die Benutzung der Ufer­
chaussee durch Hochwasser, oder 
sonst, gehindert wird:

für 1 bis 2 Personen ein Z u ­
schlag von 20 P f .,  
für 3 und 4 Personen ein Z u ­
schlag von 30  P fg .

Thorn den 27. M ai 1887.
Der Magistrat.

Die Polizei-Verwaltung." 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 27. M ai 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Liefernngs - Offerten
Kohlrabi per Schock, grüne Bohnen, 
Mohrrüben und Wirsingkohl sucht bis 

zum 28. Jun i 
Die Menage-Kommission 

des Pomm. P ionier-B ataillons 
Nr. 2.

6128,75 ,

Bekanntmachung.
Zum B au eines Krankenhauses zu 

Culmsee sollen die Lieferungen und 
Arbeiten an Mindestfordernde im Ganzen 
oder getrennt vergeben werden.

E s sind veranschlagt:
I. Erdarbeiten mit M . 150 ,80 ,

II. Maurerarbeiten mit „ 2516 ,01 ,
U I. Maurermaterialien

mit
IV. Zimmerarbeiten

incl. M aterialien mit „ 3 54 1 ,8 6 ,
V. Dachdeckerarbeiten

incl. Materialien mit „ 346 ,50 ,
VI. Tischler-, Schlosser-,

Glaser-, Anstreicher­
arbeiten incl. M a­
terialien mit „ 1751,55,

VII. Klempnerarbeiten
incl. Materialien mit „ 316 ,30 , 

VIII. Töpferarbeiten
incl. Materialien mit „ 1040,00.

Lieferanten und Handwerksmeister 
werden ersucht, Offerten mit entsprechen­
der Aufschrift

bis zum 1. Ju li cr.
M ittags 12 Uhr

dem Vorstände des Krankenhauses, zu 
Händen des Herrn Kaufmann Z.Schar- 
mnkr hierselbst, einzureichen. B ei 
Letzterem liegen auch die Zeichnungen, 
Kosten-Anschläge und Bedingungen zur 
Einsicht aus.

Culmsee den 10. April 1887.
Der Vorstand 

des Krankenhauses.

8 '

8vkneiller
k r ü e k 6 N 8 t i ' .

Ilivrn D '
39 II. I'L Z G

« -'S  §1
B -8 Atelier

für Zahn ersah, Zahnfüllungen n. s. w.
. 3

8 ! Münchener Löwenbrän!
M  aus der
^  Aktien-Brauerei „2um Döwenbrsu" München. ^

General - Vertretung:Veoi-K Vv88, Vborn.
Aufträge werden prompt ausgeführt. 8

^  Verkauf in Flaschen im Bier-Depot von M. Loporz/vskl. ^

S v v s v » .
D ie besten Sensen, weltberühmt, ge­

fertigt vom besten englischen Gußstahl, 
in allen Gattungen versende unter G a­
rantie, bei größeren Bestellungen ent­
sprechender Rabatt.

k. kolling,
Sensenfabrik in Templin.

in der Uckermark.
D ie gelesenste Gartenzeitschrift —  

Auflage 2 2 0 0 0 ! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illustrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. P robe­
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V r o v it r s o d  
L  8 o lm  in Frankfurt a. O-

I  vmiim'8
weltberühmte

Dltk.
Nettestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M ittel gegen Rheumatismus. 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten a u fs  Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f . ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren

^  ^ u t s e d e r n  sowie alle Sorten ^  
hl Handschuhe werben ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
A  Garantie des llichtsbssrdenr. ^
F E lisadethstr.N r.87.2Tr. g  
hs I m  Hause des Goldarbeiters H  
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

Schmerzlose
Z ah n op eration en ,
Künstliche Zähne u. Mornöen.

/llvx I»oewen8oii,
Junge Hühnerhunde,

OL" gute Race, "LD  
hat zu verkaufen 

p i t t t i l t ,  städt. Hülfsförster, 
Forsthaus Thorn (neb, d. städt. Ziegelei).

Unentgeltlich
M U "  Muttererde "MA zu haben. 

Bachestrahe Rr. IN.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 6 . v o w d r o v s k l .

Jahrgang X.X.I».
Abonnements - Einladung

auf die

Jahrgang X X .III.

S t L L t l l b ü r s v r -  L e i w l l K .
D ie deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„Staatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gesunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen Berlins zählt. Ih re  Haltung auf dem G e­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als  
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchen! Zweck die B e­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ihr besonders die 
Sym pathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig 
bemüht gewesen ist. M it Genugthuung kann sie auf ihr zweiundzwanzigjähriges 
Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt 
sich zu verwirklichen.

D ie „Staatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich M orgens, mit 
mindestens zwei Bogen in großem Form at; der in Folge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis. 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden ^ em plare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F orm ; den Lokalereignissen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerksamkeit 
gewidmet. I m  Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller. D ie  
als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„ D i e  A r a u e n i v e l t "
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.

M an abonnirt auf die „Staatsbürger - Zeitung" mit „Frauenwelt" zuin 
Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q uartal bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in Berlin zum Preise von 1 Mk. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Spediteurs und in der - , ^

Expedition. Berlin, Lindenstrahe 6S.
K M "  Probenumiirern _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gesucht
auf sogleich Mehrere tüchtige ener­
gische

Schachtmeister
und einige praktische

Maurerpoliere
für Festungsarbeiten. Solche, welche 
polnisch und deutsch sprechen, er­
halten den Vorzug. Offerten unter 
A. V. 22 nimmt die Expedition der 
„Thorner Presse" entgegen.________
2 - - 3  Lehrlinge sucht v. sofort

L llv L M sk i, Schmiedemeister, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Hundegasse._ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine» Lehrling 
und einen Hans-ieuer
suchen per sofort

Eine ordentliche Aufwärterin 
melde sich. M . iL v o d o v s k i  Nachf., 

Neust. Markt 213.

Hellbrauner Wallach,
4'/. Zahr alt, 5 Fuß 7 Zoll, in 
Marienhof p. Schönsee z. Verkauf.

fei««8ti!k Nlinbemslt
pr. F l. <ca. I 'j, Psd.) incl. 1 Mk. 20 P f.

Neustadt. Apotheke.
KM' Feinste

Matjesheringe
empfiehlt

Hi. «kirn»«». Nenttadt 2Sl.
Ein Klavier (F lügel), gut erhalten, 

sowie eine Gartenbank umzugshalb. 
zu verkaufen. Brombergerstr. 342 I Tr. 
im Abrnbam'schen Hause.
, Ein fast neuer Federwagen» sehr 
gut gearb., passend f. jed. Geschäft, ver- 
stellb., auch als Spaziern», z. ben., ist sehr 
bill. z. verk., ein- u. zweispänn. z. fahren. 
Näh, i. d. Exped. d. „Thorner Presse".

E issch rän k c .
seit 22 Zähren weltbekannt, bedeutend 
verbessert, von 15 M . an. Geruchlose, 
transportable Z im m e r -K lo se tts , von 
9 M . an, liefert direkt aus der Fabrik

L ». « « <  KK«»<r.
Berlin. Zimmerstraße 65.

Preislisten gratis und franko.
Waschtoiletten jeder Art, 
modern, in Nußbaum 
mit M armor, sowie lack. 
Blech- u. Eisentoiletten, 

schon von 10— 200 M ., sowie Beleuch- 
tungsgegenstände zu G as, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende sich an 
Tdonm8 dooäson , Berlin >V. Ver­
kaufsgeschäft Potsdamerstr. 21a, Fabrik 
und Komtoir Kurfürstenstr. 38.

Soolbaä krLllkvndLU8vn
sm  X^ffliSusvr (Ikllringen)

G e w e r b e s ^ "
U M "  zu D io r " - ? p e »  ^

Schlußprüfunq E o ffN 's t , M  
Jun i cr. Vorm ittags^,»ATI» »- I»

Neuer Kursus beginnt ve >̂1 
. '__ »-s>men e>»!>?. Meldungen nehnsi"  ̂
I. M a r k s . G erberstElrup» s., 'l«ff

ln lw s " 8 d r llo d . S e g l e t

Ich bin bis K"A, 
J u li circa verreist.. ^ 
Herren S a n itä t^  
lünüau, Dr. ^  F  Dr. SieügmArotM  ̂
den die Güte habell»'"

-

Eine gut reparirte vor;
Singer - Maschius
Garantie für 30 Mark 

Unser zu Thorn Mn"
straß'e 3 6 /37  bel'egenes .. 3-

^^7 W.«>kGrün-
beabsichtigen wir nebst ,
hörigen vier Spe'cheLvi'Al 
zu verkaufen. D ie V erk am ^ »' 
können bei uns jederzesî  ^ en -

Voviwlrskl, LLlkstolo. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ L

Eine herrschastliälS

Pt,

llstj
Ab

le  h e r r s c h t - -  ^
W o h n u A -

1. Etage, bestehe»»̂  
mern. Entree n.eb«t ' 
Zubehör, vollstand's Ap>l 
per s o f o r t  oder

kleine Lüden sind 
macherstr.-Ecke Nr. 346/4

m eister__ _ _ _ .
I  Msvorarskl:l. ____

Zn ineinem Neubau 
50 —  ist noch eine F
große herrschaftEA,,'-, s!
mit Wasserleitung, / o»»'

E
»l

her von Herren Gebt- 
bewohnt, ist vom ^

S e g l e r , I r a t z A .
ist die 2 .  E t a g e  ^ ,  
Zim m ern, Kabinet, 
vom  1. Oktober cr.

« ° h » u » g

»i«

vermiethen. ^ " h e r e ^ ^ L ^ ^ .

1. Oktober zu verM^ ^ g B  
F N in e  herrschaftliche

in lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist vom 21. M ai bis Ende September d. Z. geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen  von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. M utterlaugen-, Dampf- und Wellenbäder, S o o l-  und Süßwasser-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth­
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Jnhalationssäle zum Einathmen zerstäubter S o o le , 
a ls ausgezeichnetes M ittel gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: Sanitätsrath  Dr. Gräs. Dr. Pflug. Dr. Manniske. Nächste Stationen: Roßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, Ariern und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn.

1 mbl. Zim. z. vm. .

1887.
<22
ßO
tt>

-?
A

Zuni . . - 26 27
J u li . . - 3 4

10 11
17 18
24 25
31 —-

August . > 7
1
8

s
28

.-rißÄ
2«!

ü-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


